
D ie im Jahr 1997 begonnene 
Betreuung von Schutzge-

bieten in Tirol wurde von der 
Umweltschutzabteilung des 
Landes Tirol in den letzten Jahren 
auf den Großteil der ausgewie-
senen Schutzgebiete und alle Na-
tura-2000-Gebiete ausgeweitet. 
Seit September 2006 werden im 
Außerfern neben dem Naturpark 
Tiroler Lech drei weitere Schutz-
gebiete vor Ort betreut: die Na-
turschutzgebiete Vilsalpsee (Na-
tura 2000) und Ehrwalder Becken 
und der geschützte Landschaftsteil 
Wasenmöser (Heiterwang). 

Außerfern –  
das Besondere

Wo liegen nun diese einzig-

artigen Gebiete im Außerfern? 
Welche Besonderheiten finden 
sich in den unter Schutz gestell-

ten Biotopen? Und warum soll-
te man dort unbedingt einmal 
hin?

Der Bezirk Reutte – das Au-
ßerfern – liegt im Nordwesten 
Tirols und hat mit dem Fernpass 
(1.216 m) die einzige Verbin-
dung zum Inntal. Nur im Som-
mer ist auch das Hahntennjoch 
(1.894 m) vom Lechtal nach 
Imst befahrbar. Bewohner des 
Inntales verirren sich nur selten 
in den genannten Tiroler Bezirk. 
Sollten sie aber! 

Denn haben wir einmal den 
Fernpass hinter uns gebracht, 
breitet sich die imposante Ku-
lisse des Ehrwalder Beckens vor 
unseren Augen aus. Im Schatten 
der markanten Sonnenspitze 
und der Zugspitze, dem Wahr-

zeichen von Ehrwald, fühlt sich 
der Mensch plötzlich klein und 
unbedeutend. Ehrfürchtig soll-
ten wir dann auch durch das 
Lermooser Moos gehen. Nicht 
umsonst wurde das seit Jahr-
hunderten landwirtschaftlich 
genutzte Moor (Moos) 1991 
unter Schutz gestellt. Senken 
wir unseren Blick, entdecken 
wir eine Vielzahl an seltenen  
und besonderen Pflanzen und 
Tieren. Da entdeckt der Kenner 
viele verschiedene Orchide-
enarten, den fleischfressenden 
Rundblättrigen Sonnentau 
oder den Großen Wiesenknopf, 
der im Ehrwalder Becken sein 
größtes Vorkommen in Tirol 
hat. Auch vogelkundlich hat das 
Naturschutzgebiet einen hohen 
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Tiroler Außerfern
Von zauberhaften Seen und  
idyllischen Mooren
Mit dem Außerfern verbinden viele naturinteressierte Menschen die Wildflusslandschaft 
des Naturparks Tiroler Lech. Doch es gibt noch mehr geschützte und einzigartige Natur in 
diesem äußersten Winkel Tirols.

Mag. Christina Moser, Schutzgebietsbetreuung Vilsalpsee, Ehrwalder Becken und Wasenmöser
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fakten

Das Naturschutzgebiet Ehrwalder 
Becken (28,6 ha) bildet das größ-
te Moorgebiet Nordtirols. Als ge-
schützter Landschaftsteil wurde das 
Feuchtgebiet Wasenmöser (10,32 
ha) ausgewiesen. 
Mit 1.828,96 ha ist das seit 1957 
bestehende Naturschutzgebiet Vils
alpsee das flächenmäßig größte der 
drei Schutzgebiete. Aufgrund seines 
Vogelreichtums und der EU-weit als 
wertvoll aufgelisteten Lebensräume 
wurde es als internationales Vogel-
schutzgebiet und Gebiet nach der 
Habitat-Richtlinie ausgewiesen und 
gehört seit 1995 dem europäischen 
Schutzgebietsnetz Natura 2000 der 
EU an. 



Wert. Insgesamt 51 Vogelarten, 
davon 41 Brutvögel, nutzen das 
Moos bzw. seine unmittelbare 
Umgebung als Lebensraum. Ein 
Viertel der festgestellten Arten 
sind in der Roten Liste gefähr-
deter Brutvögel Tirols (6 davon 
auch österreichweit) als Arten 
mit geringer Populationsgröße 
oder anhaltendem Rückgang 
eingetragen. Für 8–10 Vogelarten 
(z. B. Greifvögel, Kolkraben) 
stellen die extensiv bis gar nicht 
genutzten Flächen wichtige Nah-
rungsgründe dar (Stecher 1993). 

Immer noch unbekannt

Nicht weniger eindrucksvoll 
ist ein weiteres kleines Feuchtge-
biet, das sich Wasenmöser nennt. 
Um an diesen idyllischen Ort zu 
gelangen, den vielfach nicht ein-
mal Einheimische kennen, fah-
ren wir vom Ehrwalder Becken 
Richtung Reutte bis Heiterwang. 
Der geschützte Landschaftsteil 
liegt im Nordosten des Ortes 
am Abfluss des Heiterwanger 
Sees. Den Namen Wasenmöser 
erhielt das Moos durch das Ste-
chen der Wasen für Heizzwecke 
in früheren Zeiten. Heute dient 
das Gebiet dem Stressgeplagten 
unserer Zeit als Oase der Ruhe 
und Erholung. 

Erinnerungen  
an Kanada

Entspannt und ausgeglichen 
führen wir unsere Reise durchs 
Außerfern fort. Wir gelangen 
nach Reutte und biegen Rich-
tung Lechtal ab. Wir befinden 
uns nun im Naturpark Tiroler 
Lech, verlassen diesen aber bei 

Weißenbach bald wieder, um 
ein ganz besonderes Hochtal 
zu besuchen: das Tannheimer 
Tal mit seinen blumenreichen 
Wiesenmatten, steilen Bergwäl-
dern und markanten Felsforma-
tionen. Dieses Landschaftsbild 
prägt auch das Naturschutz-
gebiet Vilsalpsee, das über 
Tannheim leicht zu erreichen 

ist. Es umfasst neben dem zu 
den schönsten Bergseen Tirols 
zählenden Vilsalpsee (1.168 m) 
und seiner Umgebung auch die 
umliegenden Berge mit ihren 
schroffen Kalkfelsen, Gipfeln 
und Graten. Etwas erinnert 
der Vilsalpsee, der in einem 
von Gletschern geformten Tal 
liegt, an Seenlandschaften, wie 
man sie beispielweise am ka-
nadischen Moraine Lake findet. 
Die große Verlandungszone 
am südwestlichen Ende des 
Sees mit Teich-Schachtelhalm 
und Schnabelsegge bietet ein 
wertvolles Brutgebiet für Was-
servögel, wie Stockente, Bläss-
huhn und Haubentaucher. Auch 
Amphibien finden hier ein opti-
males Laichgebiet.

Oberhalb dieses größten Sees 
des Naturschutzgebietes liegen 
weitere kleinere Seen eingebet-
tet in einer idyllischen Bergland-
schaft: Traualpsee (1.640 m), La-
chensee (Lache), (1.770 m) und 
Alplsee (1.620 m).

An einem dieser wunderschö-
nen Seen legen wir uns nun mü-
de ins Gras, schließen die Augen 
und träumen noch einmal von 
der zauberhaften Reise durch 
die Schutzgebiete des Tiroler 
Außerferns ...		    n
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Unberührte Natur erleben kann man noch im Tiroler Außerfern, z. B. im Leermoser Moos oder am Vilsalpsee

Foto:  TVB Tannheimertal  (2) ,  C.  Moser  (1)

infos

Rundwanderung durch das Lermooser Moos:
Ausgangsort: Ortsteil Schmitte bei Biberwier
Gehzeit: ca. 1 h
Ein breiter Wanderweg führt entlang der Loisach in Richtung Moosmitte. Dabei 
durchwandert man den östlichen Teil des Schutzgebietes. Man gelangt schließ-
lich zu zwei Aussichtspunkten, dem kleinen Tomahügel (Hubertuskapelle) und 
dem Tummebühel. Westlich des Feuchtgebietes gelangt man wieder zurück 
nach Biberwier. 

3-Seen-Wanderung:
Ausgangsort: Gasthof Vilsalpsee (1168 m), 4 km vom Ortszentrum Tannheim 
entfernt
Erreichbarkeit: Zwischen 10 und 17 Uhr ist die Straße von Tannheim zum Vils
alpsee für den allgemeinen Verkehr gesperrt. Pendelbusse bringen Wanderer 
ins Naturschutzgebiet. 
Gehzeiten: gesamt rauf und runter 31/2 h
Vilsalpsee – Obere Traualpe (Traualpsee) 11/4 h
Obere Traualpe – Landsberger Hütte (Lachensee) 3/4 h
Landsberger Hütte – Vilsalpsee 11/2 h 
Anforderungen: zeitweise steil und leicht ausgesetzt, durch Drahtseile  
versichert 
Die beliebte Wanderung beginnt beim Gasthof Vilsalpsee und führt ostsei-
tig des Sees zur Unteren Traualpe. Nach Verlassen des Talbodens schlängelt 
sich ein Wanderweg ca. 500 Hm hinauf zur Karschwelle der Oberen Traualpe 
(1649 m). Entlang dieses Wegabschnittes durchwandert man die Höhenstu-
fen von den Talwäldern bis hinauf in den Bereich der Alpinrasen. Eine weitere 
Karstufe erklimmt man auf einem etwas ausgesetzten, aber mit Drahtseilen 
versicherten Weg auf die Landsberger Hütte. 


